
ZM kam Irutfchkn Tag in Omudak 
Die Deutsch-VI M Steintiss sindzn einer glanz- 

nollm deutschen Crit-r ärmlich 
pinwsndmk 

—- 

An die Deutschen sue-n tlletssrustns 
Und Iowa ergeht hiermit nochmals- 
die tustzliche Einladung, sich an der 
Deutschen Trinken-i- nm :3. Oktober 
in Lmnba Fu liettieitigen Nach den 
Vorarbeiten die ein sur-;- den besten 
Bürgern dissecstseiideszs Itouutee ne- 
ttoiien nat, ku urtheilen wird die- 
se Deutsche Tag Feier die großar- 
tigste und in jeder Hinsicht glanz- 
voltfte deutsche Feier im Staate Ne- 
braska werden, seit dem unvergeszs 
lichen Sänger-feste vor drei Jahren 

Die Deutschen und die Bürger 
Omatickrs haben keine Kosten und 
Mühen gescheut, ein glänzend-es 
Fest zu bieten. Die Feier wird ein- 
geleitet durch eine große Munde-, 
in welcher durch herrliche Schauwai 
sen die Leistungen der Deutschen 
pemnschaulicht werden. 

Bis die Schau-vage- darstellen 
Der Festsusschuß des Deutschen 

Zog faßte die Idee, die Errungen- 
schaften der Deutschen aus allen Ge- 
bieten menschlicher Vettiätigung 
finnbildlich auf Schauwaqen dar-zu- 
stellen, weil es eine feststehende 
chatsache ist, daß das, wars sich dem 
sedächtniß mittels des Auges ein- 
prägt, den danerndsten Eindruck 
hinterläßt Dieser Eindruck wird 
such viel verstärkt wenn das Dar- 
gestellte in so künstlerischer Weise 
aufgefaßt und ausgeführt wird, 
vie bei den symbolischen Darstellun- 
sen der Schauwagen der großen Pa- 
rrrde am Deutschen Tag, Donner- 
stag Nachmittag, den L. Oktober 

Es folgt hier eine allgemeine Be- 
schreibung der Gegenstände, welche 
aus den einzelnen Schauwagen iur 
Darstellung gelangen Jeder wird 
nach dem Lesen derselben überzeugt 
sein, daß die zehn Schauwagen die 
deutsche Kultur in der Gesamintheit 
darstellen «—— nnd nicht, wie man- 
cher irrtthümlich annahm nur allein 
die industriellen Fortschritte: 

No, l.· : Eine typische Szene, 
Die On7el Sons, dargesiellt durch. 
die jedem bekannte Figur, die deut- 
schen Einwa derer in Casile Garben 
R. Y. em «ngt. Die Keinem- 
·rung wird in der deutschen Bauern- 
tksacht sein. 

« No. Z. —- Eine -Jilc,wrifj«ie ; »r-? 
stellung. Die de1:!··;:i«;: J.:k-1«·.s«.ss-:t-" 
it- in der Musik. ski-. « Ums-J L; -: 

das Symbol u .1 w-« «. « :T-.«s ne III-« 
wen der ums-sen dk:::s;,ui :-I—J:««m«.1nå-- 
sten reiben 

Ne-. Lä. —-- SOLO-he Tsssf -m·t.« 
Einer ssnnlmliiclsm Figur, Die T.c1,t » 

kunsv darsteilend Z 

« ’»( -« : fus- kau l zustsig x.·:tr 
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TVVHV DUTFi ! n in .!"..’,«-,.«IZ 
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Uni« btsncn nn, 
Fin- s-. TO Es H Uefssbc 

Korn-Eine der THAT 
»J« 7 Te«-1E«tf.uuc1«if.1DIE-he 

Panier-en 
NO H« » Ltkkrd «’Fs.- Tksjslisfixjt 

bee- Tentscisnterk3.«1is·-.i«km Werks-»U- 
bundeszs darstellen 

No. O. —-—s THAT- chtsickns Familien- 
leben· 

No. 10 — Columbia und Ner- 
mnnia. Zwei smniscslssche Figuren 
die eine »(!5emmnia« assJ unseer 
Mutter und die andere ,,Columbia 
als unsere Braut« darstellend 

Für diese Zchaunmgen ist eine 
sank bedeutende Summe Gelde-J 
ausgegeben worden. 

Tausende werden sich san die- 
sem Zuge betheiligen, der nicht ver- 

fehlen wird, den denkbar günstig- 
ften Eindruck zu hinterlas« en 

Nach Auskösung des Zuges fin- 
det im Brandt-is Theater eine Fest- 
dersasnmlung statt. Berufene Redner 
wie Bundessenaior Hitcheock und 
Gustav Denk-M Chesredakteur des 
«Davenvort Demokrat«, werden die 

essreden hatten Ein mächtiges- 
nzert Programm ist von dem 

km ganzen Westen bekannten Ka- 
pellmeister nnd Dirigenten Theo. 
I. Messe aufgestent worden; ein aus 
86 tüchtigen Musiker-n bestehendes 
Orchester Fiesert die Konzertmusik 
höhnt-d ein aus 100 Sänger-n und 

Jägeran bestehende-r gemischtet 

M rühmen des Ewigen Ehre 
Musik Wieitung aus 

» 
W Herden. 

Programm der Its-feier- iin dran-; 
deis The-ten 

t. Marsch: linke-An Doppelndlerss 
Bobttt«--Orck)lsster. 

Z. Die Himmel rühmen des Ewi- 
gen Ehre —- Beethoven — Ge- 
mischter Chor nnd Orchester. 

Z. a) LIegriißtiiigssAnsvrache von 

Herrn Vol. J. Peter-, Vorsiter 
desj- Festanschnsses und Präsi- 
dent des Stnmsverbandes Ne- 
bktlskC 

b) Englische Festrede von dem 
Sichtbar-en Gilbert M. Hitchi 
coel, Bundessenator von Ne- 
brassia 

4. Tar- iit der Tag des Herrn. —- 

Kreutzer.——Männet-cheor.. 
Ouvertnre zur Oper: Solvester. 
-—Tb. Rud. Rede-Orchester 

S. Deutsche Zeit-rede von Herrn Gu- 
stav Donald von Tat-Wort Jn. 
Was ist des Deutschen Vater- 
land?—Rei-chard. —- Gemischier 
Einst-. 

s. Großer Konzert Woher-DEV- 
leriSchullios ——Orchesier. 

Zum S lnß: 
a) Die Wacht am Rhein. 
b) Red, thte nnd Bitte 
Gesungen vom ganzen Anditvi 
rinnt mit Orchester 

Um sieben link Abends gebt es 
nach dem festlich geschmückten Deut- 
schen Hause hinan-T wo ein nn- 
dronrptu Programm abgewickelt 
werden wird. So viel ist sicher-, 
laß Jeder der das Deutsche Haus 
besucht, Errinnernngen mit nach 
Hause nimmt, an denen er noch 
lange zehren wird» 

An die Deutsch Amerikaner in 
Nebraska, Jviva und Süd-Votum 
ergeht hiermit noch einmal die Aus- 
inrderung, sich zur Feier des Deus- 
schen Tages am L. Oktober in Omaha 
einzusinden nnd mit ihren Lands-« 
lernen gemeinsam einige herrliche 
Stunden zn verlebrn. 

Das Paradekomite berichtet, daß 
die Parade sich an der Cuminn 
Straße sormiren wird und zwar has 
lsen sich alle mittnarschirenden Ver- 
eine um 1:3t) Uhr Nachmittags 
dort einst-finden, tvo ihnen von den 
Mars-sinnen ihre Pläne angewiesens 
werden Die Vereine sollten sich- 
das merken Durch wurden die 

O
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Omme erman mre Mag-weiss 
durch Ieiikkirten nochmals zu bei-T 
nnd-richtigen und sie zur Betheili.x 
gnug am stimme aufzufordernj 
Die Vereine imd Ferner nochmals-; 
.:amuf aufmerksam gemacht, d g 
sich das Haimtauartier iiir dies 
Vereine und auisniigirtegen Besuchen 
in der Jänner-halte Ecke der 17. 
nnd Caf; Straße befindet Diese; 
Halle wird- :s.s;itss;ti dekorikt met-den« 
und von Ferne ictxon also Haupt-T 
-..nartier erkenntlich sein 

Ein Enwfankxis «i:-·1nkte wurde er-; 
nannt, dass sinnmtlixtie Besuche-r an! 

ten Babnhiifcn eiiusimi-.ns:i nnd nadxj 
dem Oanvtanartier zeicitui wird; 
Geer Cisuftan Ameisen iii Vckrii1.«; 
dieses Comiteis und hat sich solch ; 
Ic- Gelxilfen ernannt, dse er its-IF 
irgijnzm wird: Dir-Den Gent-di 
Christ Heim-, Amen Greis Theodj 
Vogel, Elias-. Wus. Win. Wiss 
Recht Drum Zikaden-nan Messin 
Nahm Fritz Ulcnte ! 

Eine Einladmu der Frsd Kring 
Verwian Co. an die Lusfudlwndcn 
Vereint-, ihrer Brauerei einen Ve« 

such abzustatteih wurde angenom- 

zmen nnd beschlossen, dieie Einla- 
dung den Beinchern zur Kenntniß 
nat-me zu bringen Das Empfangs- 
Lomite wird die Besuches-, die von 

der fessmdlichen Einladung Ge 

brauch machen ,wollen, nach der 
Brauerei geleiten. 

Die Iestvetfwnsluas wird nicht 
ins IM- sendet- iis Oran- 
deis Theater stattfinden, weil iw 
Auditokium während der Absat- 
Ben Woche Eil-tue- Vorstellungen 
stattfinden unl- die Arena mit Erde 
nnd Sögespiihen bedeckt fein wird 
sodaß die Raume für eine Massen 
verfammlung nicht aut brauchba: 
sein werden Das Brandeis Thea- 
ter ist der zweitarößte Versamm- 
lungsranm in der Stadt 

Aus obigen Ausführungen kam-· 
der Leier selbst ersehen. daß Omahc 
fein Renomee als Feststadt aufrecht 
erhalten wird. Jeder Deutsche ii 
Nebraska und den Nachbarstaater 

» sollte deshalb das herrliche deutsche 
Fest am 2. Oktober in Omaha mit 
feiern 
Its zus- Dettftien Tag such Om- 
Ia us 2. Oft-sen leitet die Var-« 
lk der Deutsche-! 
M 

Der Kriftsllpslaft 
W bei-Wie- Iueseuiu wird 

Umwand-. 

Ei ist st, wie aus London berich- 
tet wit, gelungen, den ti gen 
slaspalast in Sydenham mit s em 

then Wiese-spart von achtzig Hek- 
lechc- vvx ALLE-WEBER 

ducm die Bauspekulation zu bewah- ! 
sen und dem Publikum zu erhalte-IF 
Der Kristallpalast ist, wie man weiß 
das Gebäude, in dem die erste Welt- 

ausstellung vom Jahre 1861 unterge 
»Macht war. Damals galt diese ab- 

Jstoßend häßliche Riesenscheune aus 
lautet stahlgtauen Glasplatten als 
IlchLn und mxrtwiirdigs sie wurde bes- 

halb. als die Zustieltung zu Ende 
ging.- auf ihrem Standorte im M 
Bari auseinander-genommen nnd weit 
draußen vsor London wieder aufge- 
baut,um dauernd bewirkt zu werden 
Der Palast ist seitdem mit fein-ein 
Pakt eine Art Tivoli geworden. Jn- 
wiendig stehen bunt zusammen ge- 
wärselt Beriaufsstiinde aller Art, die 
sich als eine beständige »Auiitellung« 
aebiirden. außen gibt es Nimm-öden 
Schaufeln und Luftballons. auch Me- 
nagerien und wilde Völkerschaften 
Das Ganze stieß durch seine val- 
aäre Geschmacklosigteit ab, doch des 
freie Platz war der Rettung wert und 
es herrschte große Trauer, als be- 
kannt wurde, daß die schlechten Ge- 
schäfte des Kristallpalastes zur Auf- 
lösung des Unternehmens und zur 
Zwangsbersteigerung des Besitzes der 
Gesellschaft führen würden. 

Eine Versammlung von angefehe- 
nen Vertretern der Londoner Büraers 
schaft sprach sich dafür aus, zum An- 
lauf des Palastes öffentlich zu sam- 
meln. Aber von einer solchen unver- 

bindlichen Resolution bis zur wirkli- 
chen Beschaffung der Mittel war noch 
ein weiter Schritt und es konnte bis 
dahin der Verlauf Tatsache werden« 
Da sprang denn ein reicher Mann. 
LordPlymoutb. ein und bezahlte vor- 

läusig den vom Gericht angesesteu 
Preis von 230,000 Pfund, um den 
Besih fiir das Publikum zu retten. 
Nunmehr machte sich der jetzige Lord- 
mahor Burnett daran, die Kaufsuw 
me von nahe an 11--«4 Millionen Dol- 
lars zusammenzubringem um Lord 
Plhmauth zu·entlafsen. Die halfte 
wurde von Kommunalbehördem na- 

mentlich dem Londoner Grafschain 
rat und einer Anzahl der Londoner 
Teilstädte, übernommen. mehr aber 
konnte man aus den Mitteln der Ge- 
meindesteuerzahler nicht hergeben. 
weil der Kristallbalast von der Stadt 
immerhin sehr weit entfernt liegt und 
der Besitz nur einem Bruchteil der 
Bevölleruna zu Gute kommen wird. 
Von den übrigen 115,000 Pfund 
tonnte der Lordmayor selbst noch 25,- 
000 durch einen Aufruf erhalten. 
dann mußte er die Waffen strecken 
und die Hilfe der Presse anrusen. 

Die ,,Tintestl übernahm die ehren- 
volle aber schwierige Aufgabe, die feh- 
lenden 90.000 Pfund aufzubringen; 
hierzu verdient es Erwähnung daß 
dieses Blatt sich bisher noch nie- 
mals an seinen Leserlreis rnit der- 
artigen Ausrufen gewendet oder ge- 
sammelt hat. Der Erfolg war glän- 
zend, denn in ganz kurzer Zeit ift 
die ungeheure Summe bei der Zei- 
tung eingegangen. Gleich von An- 
fang an gab ein ungenannt gebliebe- 
ner Magen, der sich als «privaten 
Bürger« bezeichnet, 80,000 Pfund. 
und dieses Beispiel wirkte so aner- 
ernd, das; die übrigen 60,000 hinnen 
zwölf Tagen gesammelt worden sind. 
Zu wünschen wäre, daß man den Kri- 
stallpalaft, da er nun Voliseigentum 
wird, gründlich umgeftaltete und auf 
einen viel höheren Stand brächte. 
Vor allem müßte der verwahrlaste 
Glasbau selbst verschönert und mit 
erfreulichen und wertvollen Dingen 
angefüllt werden« 

Hort-as über siege-. 

Von Augenwerferei redet schon der 
alte Abraharn a Sancta Clarm 

»Ein Mädchen soll fein wie eine 

Spitalsuppe, sie soll keine Augen wet- 
sen." 

Von Epiialsuppen halten aber ore 

meisten nicht-T 
Wenn Augen nach Gardinen getrot- 

ien werden, tro sie dahinter oorgudt, 
heißt meins »sensterln«. 

Wenn zwei einander in die Auaen 
blicken, so entsteht ein Augenblick 
Tun sie ei» aus Liebe, so sagen sie mit 
Faust: »Verweile, Augenblick, du bist 
so schön!« Bei unserer Guste dauert 
ein solcher Augenblick vor der Haus- 
tür’ nicht unter einer halben Stunde. 

Große Hüte und lange Nadeln 
im Schausenster sind sür Damen 
eine Augenweide, sür die Mitmenschen 
im Theater und in Konzerten aber ein 
Augenirbei 

Die künstlichen Augen werden von 

der Maggi- und Rettig-Gesellschaft 
hergestellt. Das sind Fettaugem die 
schwimmen immer oben aus. Unser 
Klassenerster ist ein solches Fettaugr. 
Jn meinen Augen ist er ein Streben 
Jch bin nicht für das Fettige. 

Bei den Hühnern heißen die Augen 
Hühneraugen Diese brauchen weder 
Lust noch Licht. Sie gedeihen darum 
auch unter Strümpfen, am besten irn 
engen Sehnt-wert 

Wenn zwei einander in die Augen 
gestochen haben, gehen sie in die Au- 
enklinit, die man Standes-unt nennt, 
ort werden sie verbunden. 
Wo an einer Straßenecke ein Mann 

mit Notizbuch und Bleistist steht. 
das nennt man Auge des Geseget 
Das wacht immer. 

Schlimm Leute sind heutzutage 
die Lustschisser. Die streuen ihren 
Mitmenschen gern Sand in die Augen 

Wo ausnahmsweise die Faust aus«- 
Auge paßt, und man mit einem blau- 
en Auge davonkommt, das heißt 
Kirchweih. 

—- Berichtigung. —- haben 
Ihr scheint heute wieder des Guten 
su viel getan zu haben. 

f 
—- geå Puitjenis 

—- hdeerr Psarrer agen on mater, r 

sei ein böses Getränb 
» 

k« mrtnmilrkre Tak- 

gnikkpkkessz 

s.«««- Ums-e- ji«-» 

Sie sind sich selbst nicht gerecht, wenn Sie versäumen, 
unserem Departement fertige-r Kleider einen 

Besuch abznstatten 

Vorziigliche Frauen-Ko- 
f time nnd Coats. 

nürzliche parif 1 Ideen, gengn wie- 

vorgegeben in der snlendiden Anslnge 
irnitirter französischer J)eodelle, die 

besten Ideen non Pnnl Poeret, D 

coll, Nagnirh Ulresnlt nnd Bernnrd 

reflektirend 

Preise 

Pl.).00 
849 00 

Martiu’s Kostümc für Damen 
zu 82-.·).00 

können mrgcsndmo untrr srm gekauft mcrdem 
da wirzu diesem Prsiic smqmlijmsxk Dir 
neuesten Mode-lich ,,ch-Top« Rocke- nnd 
garanmtc ictdctigcsuttertc Mem Größen 
105 bis H. 

Marttn’s Carus 
Zu VIII-IS lud 825 find die schueidjgftm Aug 

ilcganmnNovum-Tuch gemacht, Pius-ab- 
nkaten, Phifsch Astmchan und Can1uxls, 
sumnnlich schön geschnitt: oft-tells- Wende 
wenigstens ein Viertel mehr. 

Wichtige Anklage mode-mer Putzwaskrcu 
zu kinct ftkbftantiallcn Preis-Ekfparaisi. I01.)0 arm- .s:vkkbfthütk. 

Hüte fis-BLIN. 

Eussisdioes Modele sei-Irr nochmodcmcr 
Moden. 

Hüte THOS- 

Elegaut gurnmc Mode-Ue Distinttjve 
Zchöpfiingm, hübsch und nett. 

Hüte S2.98. 
Neue Mode-lic- lnjbjch gemachtrr New 

Wortes Hüte 
Hüte Jst-Its und aufwärts. 

Brznnlnsnd gemachte nnd tlesiosame Hüte-. 
einschließlich der neuesten kleinen Fug-ons, 
mit gerade-u oder fde mit saan abneigendem 
Rand. ,Ptle« Pliischg nnd seidenka Zannnem 

Norfolk-Anzügc für Knaben. 
Die sämmtlichen neuen Modelle sind 

jctzx zur Besichtigung bereit. Wir offetinsu 
das grösste Affokkiuusut us Grund Island zu 
82105 bis Zu 87 .-&#39;,«. 

Besondeer strtie von Frattcit:Le-t-cr 
Haudtmcheu morgen zum Verkauf zu Ie Mc, 
wrtth aufwärts lug zu Hut-« 

Leincu, Benüchcr. Bartwischen l nnd Sonstigcs. 
Preise find thatiijchlsch nikdrtgc als die 

gegenwärtigen Martmuomnot-HI. 

Frauen- msd Kinder Unter-wäscht 

Unverglctcvlicins Werth-s zu -.-:&#39;»-, Disc, 
Mc und ist«-m das Filemuugssntct 

Kikfchsuppr. Ein Quart Stir-l 
fchen wird mit 113 bis 11--;z statt 
Wasser tüchtig gekocht, durch eian 
Durchfchlag gerührt, rntt Zucker ver- 

füßt, ein kleines Stückchen Buttec 
dazu getan und wieder kochen gelas- 
fen. Nun werden 3 gehöufte Löffel 
voll Griesmehl in kaltem Wasser ge- 
rührt und unter fortwährendem 
Quirlen unter die Kirfchfuppe gesof- 
fen, dte rnan nun nufkochen läßt. Jst 
die Sudpe zu herb, kann man eine 
Mefferfptse Natron dazu geben. 

HolftetnerSchtnorbraten 
Ein gut adgelegtes Rinderfchwanz- 
ftttck wird vorn Knochen gelde gut 
gestopft und mit dicken Spec-streifen 
LuxMtxtt.-, Mun· legt es in eine 

I— H 

Schüssel, über-giesst es mtt W Pint 
tochendem Essig, 1 Glas Portwein 
und 1 Glas Rotwein und läßt das 
Fleisch einen Tag unter öfterem Um- 
wenden in der Bei-e lieqen. Man 
legt in eine pailende Kaiserolle Speck- 
und Schinlenlcheiben, Zwiebellcheiben, 
1 Lorbeerblati, einige Piesserlörner, 
reibt das Fleisch mit Salz ein, leat 
es in die Kaisers-Un bedeckt es mit 
Specklcheiben und gießt z der Beize 
und 1 Pint Fleischbriihe aus Vanil- 
lonwiirfeln darüber. Msin stellt den 
Braten in gut verlchlossener Kasse- 
rvlle 2 Stunden aufs Feuer-, entfernt 
den Deckel und lchmort ihn unter Ve- 
qießen noch 40 Minuten im Brote-ten. 
Dann verkocht man den durch eieihten 
Eimer-solt mLLwMth Mka 

und saurer Sohne und übersieht den 
Braten heim Anrichten mit einem 
Teil der Saure, während man die 

jährigen nebenher reicht. 

Nach amtlichen Berichten wa- 
ren in diesem Jahre in den Ver. 
Staaten 35,622,000 Acres Land mit 
Baumwolle beantragt gegen 84,766,- 000 Arres im Jahre vorher-, eine Zu- nahme von 856,000 Arres, oder 2.s 
Prozent 

Zum raschen heben eines 
schadhast gewordenen Unterfeebootei hat ein Engländer eine Boje erfun- den« welche, vom Boot los-gelöst einen 
Schlauch in die Höhe trägt, durch welchen dann von oben her Luft ge- dumpf werden kann. 


